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52. Jahrg. 


Wer wird König von Ungarn? 


Der Kampf um die Krone des Heiligen Stephan. 


Wien, 18. Oktober. Der ungariſche Miniſterpräſident 
Graf Bethlen hielt in den letzten Tagen zwei politiſche 
Reden, die beſonders auch in den Ungarn benachbarten 
Staaten ein lautes Echo fanden. Graf Bethlen erklärte u. a., 
daß der Augenblick zur Durchführung einer Anderung 
der beſtehenden Konſtitution gekommen ſei. Über 
dieſe Anderung werde das Volk ſelbſt entſcheiden. In 
dieſer Ankündigung ſieht man allgemein die Beſtätigung 
der Verſion, daß Graf Bethlen die Wahl eines ungariſchen 
Monarchen durchſetzen will. Einige liberale Blätter ſtellen 
feit, daß in dem fertig vorliegenden Projekt der Anderung 
der ungarischen Verfaſſung von dem Recht des Volkes zur 
Wahl des Königs ausdrücklich die Rede iſt. 

* 


Kaum dat der Erdball ih um zwei neue Könige 
bereichert — nämlich um den albaniſchen König Zogu . 
und um den abeſſiniſchen König (Negus) Tafari —, 
als eine neue Königsausrufung in Ausſicht geſtellt wird. 
Ungarn, das einzige Land der Welt, das ſich Königreich 
nennt, aber keinen König hat, ſcheint im Begriff zu fein, 
dieſe Lücke auszufüllen. Graf Bethlen, der ungariſche 
Miniſterpräſident, hat in ſeiner letzten Rede das ungariſche 
Volk davon in Kenntnis geſetzt, daß die Zeit nahe, die 
Königsfrage zu löſen. Diefe Frage, die ſeit Jahren ſchwebt, 
und die eine hervorragende außenpolitiſche Bedeutung hat, 
fol nun in Angriff genommen werden, um den Schwebe⸗ 
zuſtand, in welchem ſich das Königreich Ungarn zu befinden 
glaubt, zu beheben. 

Rechtlich betrachtet ſtellt dieſe Abſicht Ungarns ein 
recht kompliziertes Problem dar. Die ungariſche Ver⸗ 
faſſung vom 1. 3. 1920 ſtellt an die Spitze des Staates einen 
Landesverweſer. Dieſer Landesverweſer iſt ſeit acht 
Jahren der Admiral Nikolaus Horthy der ſich als 
Statthalter der Monarchie betrachtet. Es iſt ein offenes 
Geheimnis, daß Horthy amts müde iſt und daß er es be⸗ 
grüßt hätte, wenn er ſeine Macht dem rechtmäßigen König 
von Ungarn übergeben könnte. Wenn alſo die Verfaſſung 
oder, ſagen wir, die aus dieſer Verfaſſung hervorgehende 
Tradition einen König vorausſieht, ſo ſteht andererſeits der 
Proklamierung eines Königs der Trtanon⸗ Vertrag 
im Wege, den der ungariſche Staat am 4. Juni 1920 mit 
ſeinen ehemaligen Kriegsgegnern unterſchrieben hat. Aus 
dem Trianon⸗Vertrag kann kaum die Unmöglichkeit einer 
Königsproklamierung in Ungarn abgeleitet werden. Letzten 
Endes hat die ſiegreiche Entente doch die heutige ungariſche 
Berfafiung zur Kenntnis genommen. Die Schwierigkeit 
liegt alſo nicht auf prinzipiellem Gebiet. Sie liegt in der 
Perſonal frage. Denn Ungarn hängt am Haufe Habs⸗ 
burg, und das Haus Habsburg war der Entente, wenig⸗ 
ſtens bis jetzt, unannehmbar. Und wenn Ungarn heute nach 
wie vor bei der Abſicht verbleibt, einen Habsburger auf den 
Königsthron zu ſetzen, ſo liegt das wohl in der Linie der 
Reviſionspolitik, d. h. der Politik der Reviſion des 
Friedensvertrages von Trianon, die die heutige ungarische 
Regierung mit immer wachſendem Nachdruck betreibt. Es 
iſt nicht ganz ausgeſchloſſen, daß es Ungarn gelingen wird, 
durch entſprechende Angebote eine Nachgiebigkeit bei den⸗ 
jenigen Ländern zu erzielen, die ſich bis jetzt weigerten, 
einen Habsburger auf dem Thron Ungarns zu ſehen. Denn 
ſchließlich iſt das Haus Habsburg äußerſt verzweigt und 
mannigfaltig, und vielleicht ließe ſich ein Vertreter dieſer 
Dynaſtie finden, der von der Entente als das kleinſte Übel 
angenommen werden könnte. 8 

Die Ungarn ſelbſt find ſich heute bekanntlich über 
die Perſon ihres künftigen Königs keineswegs einig. 
Zwei Parteien ſtehen in Budapeſt in heftigem Kampfe mit⸗ 
einander. Auf der einen Seite wollen die Legitimiſten 
den 16jährigen Erzherzog Otto, den älteſten Sohn des 
verſtorbenen Kaiſers Karl zum Jau ausrufen; auf der 
anderen Seite macht ſich immer deutlicher eine Bewegung 


zugunſten des Erzherzog Albrecht, des jüngſten Sohnes 


des Erzherzogs Friedrich von Habsburg⸗Teſchen, bemerk⸗ 
bar. Erzherzog Otto iſt der offizielle Repräſentant des 
Hauſes Habsburg, und die Legitimiſten pochen an das 
Rechtsgefühl der ungariſchen Nation, indem ſie den Sohn 
des verſtorbenen letzten Königs von Ungarn unterſtützen. 
Um die Bedenken des Auslandes zu verringern, weiſen ſie 
auf die Zugend des Erzherzogs Otto hin. die eine Ge⸗ 
währ für die Harmloſigkeit ſeiner Proklamierung zum König 
bietet. Trotzdem findet die Kandidatur des jungen Otto im 
maßgebenden Ausland eine charfe Ablehnung. 
Denn hinter dem minderjährigen Otto ſteht ſeine Mutter, 
die Kaiſerin Zita, die ihre Anſprüche auch auf den 
öſterreichiſchen Thron aufrecht erhält, und mit der 
nicht nur manche Erinnerungen aus der vergangenen 
Kriegszeit zuſammenhängen, ſondern auch die Erinnerungen 


an manche nicht ganz gefahrloſen Schritte dieſer äußerſt un⸗ 


ah und ehrgeizigen Frau in der Nachkriegszeit. 

Unders fteht es mit der Kandidatur des 31jährigen 
Erzherzog Albrecht. Politiſch iſt er ebenſo wenig 
kompromittiert wie ſein Gegenſpieler Otto, aber er hat nicht 
den Nachteil, Sohn eines öſterreichiſch⸗ungariſchen Kaiſers 
und Königs zu ſein. Seine Kandidatur wird in Rom und 
auch in gewiſſen Kreiſen Londons günſtig betrachtet. 
Außenpolitiſch hat er daher mehr Chancen als der Sohn 
Zitas. Auch der jetzige Miniſterpräſident Ungarns, Graf 
Bethlen, iſt Befürworter der Kandidatur Albrechts. Man 
geht nicht fehl in der Annahme, daß ſich hinter der Bewe⸗ 
gung zugunſten Erzherzogs Albrecht eine internattio⸗ 
nale Aktion birgt, die mit der ſich in Europa voll⸗ 
ziehenden Umgruppierung der politiſchen Orientierung in 
engitem Zuſammenhang ſteht. Ungarn ſtützte bis jetzt ſeine 
große Unzufriedenheit mit Franzen und der Kleinen 
Entente auf die Gunſt Italiens. Auch England, das 
noch kürzlich ein ſo gewichtiges Wort in Rom mitzuſprechen 
hatte, galt als ungarnfreundlich, beſonders der einflußreiche 
engliſche Zeitungsmagnat Lord Rothermere, der ſich 
offen für die Reobiſion des Trianonvertrages und für die 
Königsproklamierung Albrechts ausſprach, womit er die 


dentſche Haltung zu der 


land abgelehnt un 


ſprechen, 


heftigſte Kritik der Tſchechoſlowakei hervorrief. Jetzt, wo 
England zu Frankreich hinüberſchwenkte, und wo immer 
wieder Verſuche unternommen werden, auch Italien in die 
neue Entente hineinzuziehen, glauben manche ausländiſchen 
Politiker, in Ungarn den Schlüſſel zu der endgültigen Be⸗ 
friedung Europas zu finden. Sollte es nämlich gelingen, 
aus Ungarn eine Brücke nachdem Balkan und 
nach Rumänien zu bilden und die heute noch ſich ent⸗ 
gegenſtehenden Intereſſen Frankreichs und Italiens in 
Budapeſt aus der Welt zu ſchaffen, ſo wäre hiermit ein 
enormer Schritt auf dem Wege der Konſolidierung Europas 
getan. Und da Italien, wie das Beiſpiel Albaniens zeigt, 
ſehr gern in allen Ländern, die es unter ſeiner Obhut hat, 
die diktatoriſche Macht mit einer Krone verſieht, jo nimmt 
man vielleicht an, daß der Duce durch die Einwilligung 
Frankreichs zu der Krönung Albrechts in vielen anderen 
politiſchen Fragen milder geſtimmt und zum Nachgeben 
bereit ſein werde. Auch glaubt man, Rumänien und mit 
ihm die Kleine Entente für Albrecht gewinnen zu können. 
Denn Erzherzog Albrecht jiſt noch unverheiratet, 
ebenſo wie die rumäniſche Prinzeſſin Jlian a 

Die Diskuſſionen über die Beſetzung des ungariſchen 
Königtums gehen inzwiſchen weiter, und mit ihr geht 
weiter das diplomatische Spiel der Großmächte. Von dem 
Ausgang, dieſes Spieles hängt das Schickſal der 
St. Stephans⸗Krone ab. 


Wer trägt die Schuld? 
Die amtliche deutſche Auffaſſung. 


Berlin, 18. Oktober. WIB. In der Reichs⸗ 
kanzlei fand heute mittag eine Beſprechung von 
Kabinetts mitgliedern ſtatt. Es iſt anzunehmen, 
daß fie der Frage der Handelsvertragsverhandlungen mit 
Polen galt. Im Anſchluß daran wird heute nachmittag der 
haudelspolitiſche Ansſchuß des Reichs kabi⸗ 
netts zuſammentreten, dem der Wirtſchafts⸗, der Finanz⸗, 
der Landwirtſchaftsminiſter und ein Vertreter des Aus: 
wärtigen Amtes angehören. In dieſer Sitzung wird die 

ut negen Lage iu den Verhandlungen 
mit Polen beraten werden. e RE e 

In politiſchen Kreiſen wird betont, daß dieſe neue 
Situation nur eutſtanden iſt, weil Polen den deutſchen 
Vertretern nicht in einer einzigen Poſition 
entgegengekommen iſt, obwohl ihnen von deutſcher 
Seite bedeutende Konzeſſionen gemacht worden 
ſeien; im Gegenteil hat Polen nur mit neuen Forde⸗ 
rungen geantwortet. Es kann vermutet werden, daß 
hinter den polniſchen Wirtſchaftsforderungen politiſche 
Rückſichten ſtecken. Dafür ſprechen auch die Angriffe 


gegen den Führer der Delegation Dr. Hermes, die eben⸗ 


ſo unberechtigt ſind wie die früheren Vorwürfe gegen 
ſeinen Vorgänger. In politiſchen Kreiſen wird die Lage 
aber durchaus ruhig beurteilt und darauf hingewieſen, daß 
fie nicht allzu tragiſch zu nehmen ſei. 

* 


Vor dem Abbruch? 


Berlin, 18. Oktober. (Kurj. Pozu.) Der Regie: 
rung naheſtehende Perſönlichkeiten ſind der Anſicht, daß man 
die Verhandlungen mit Deutſchland als abgebrochen 
betrachten könne. Entgegen den Angaben einiger Morgen⸗ 
blätter, Dr. Hermes werde am Sonnabend nach Warſchau 
zurückkehren, erklärt man, daß die Rückreiſe des deutſchen 
e nach Polen jetzt durchaus nicht 
aktuell iſt. Am Sonnabend findet vielmehr ein Kabi⸗ 
nettsrat ſtatt, in dem Hermes Bericht erſtatten und das 
Kabinett die weitere Politik gegenüber Polen beſprechen 
werde. Wie man hört, wünſcht Dr. Streſemaun, der 
gegenwärtig in Wiesbaden weilt, einen perſönlichen 
Bericht von Dr. Hermes, und Dr. Hermes werde ver⸗ 
mutlich noch heute dahin abreiſen. 

1 * — * 1 


Berlin, 18. Oktober. (PAT) Die geſamte Berliner 
Preſſe beſchäftigt ſich heute in umfangreichen Artikeln mit 
der Kriſis, die in den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen entſtanden iſt. Die Blätter bringen faſt gleich⸗ 
lautende, offenbar aus einer Quelle ſtammende Meldun⸗ 
gen, in denen die Schuld für die n Spannung in 
den Verhandlungen Polen zugeſchoben wird. Es wird 
betont, daß die polniſche Seite in den gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen nicht einmal für jene Zugeſtändniſſe an Deutſch⸗ 
land zu haben war, die bereits in der Unterredung zwiſchen 
dem Miniſter Streſemann und Dr. Jackowſki ge 
macht worden waren. In den Meldungen wird hervor⸗ 
gehoben, daß die deutſche Seite damals Polen ein Kontin- 
gent von 200000 Stück Borſtenvieh und 200 000 Tonnen 
Kohle zuerkannt habe. Miniſter Hermes ſoll vor ſeiner 
letzten Abreiſe aus Warſchau vor fünf Tagen Polen wei⸗ 
tere erhebliche Zugeſtändniſſe in der Frage der 
Ausfuhr von Borſtenvieh und Kohle gemacht haben. Trotz⸗ 
dem habe Polen irgendwelche Gegenkonzeſſionen an Deutſch⸗ 
einen vollkommen freien Import von 
Borſtenvieh, ſowie Schweine⸗ und Rindfleiſch gefordert. 
Die Berliner Preſſe bezeichnet mit Nachdruck die polniſchen 
Forderungen als un annehmbar und betont, daß Deutſch⸗ 
land derartige Konzeſſionen in bezug auf die Einfuhr von 
Borſtenvieh und Fleiſch nicht einmal den Ländern zuge⸗ 
polen könnte, die in veterinärer Hinſicht höher ſtehen als 

olen. 


Die „Börſenzeitung“ erklärt ferner in Telegrammen 
aus Warſchau über die gegenwärtige Verhandlungskriſis, 
daß die deutſchen maßgebenden Kreiſe der Meldung wider⸗ 
als ob die Verhandlungen abgebrochen 
worden ſeien. Von deutſcher Seite ſeien ſogar Vor⸗ 
ſchläge gemacht worden und man erwarte polniſche 
Gegenvorſchläge. Da bis jetzt die Gegenvorſchläge 
von polniſcher Seite noch nicht mitgeteilt wurden, ſei der 


nach Berlin gekommen. 


Leiter der deutſchen Delegation Dr. Hermes abermals 
Das Blatt iſt der Meinung, daß 
dieſe Erklärung der maßgebenden deutſchen Kreiſe nicht allzu 
überzeugend ſei. Vom formellen Geſichtspunkt aus ſeien 
vielleicht die Verhandlungen nicht unterbrochen worden, in 
der Praxis aber würden ſie augenblicklich nicht fort⸗ 
geſetzt. Die „Börſenzeitung“ erklärt, daß die Ausſichten 
für den Abſchluß eines ſchnellen und befriedigenden Trak⸗ 
120 mit Polen gegenwärtig außerordentlich ſchwach 
eien. 

Die deutſchnationale „Deutſche Tageszeitung“ wirft 
Polen die Sabotierung der Wirtſchaftsverhandlungen vor, 
und ſtellt feſt, daß der Grund dieſer Sabotage weniger wirt⸗ 
ſchaftliche als politiſche Rückſichten ſeien. 


Sachverſtändige für Chorzow. 


Haag, 18. Oktober. In der am Dienstag abgehaltenen 
Er des Ständigen internationalen 
Schiedsgerichts wurde entſprechend dem am 13. v. M. 
in der Frage des deutſch⸗polniſchen Streites um die Chor⸗ 
zow⸗Werke gefaßten Beſchluß eine Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 
miſſion zur Abſchätzung des Wertes der Chorzow⸗Werke ins 
Leben gerufen. Ihr gehören folgende neutrale Mitglieder 
an: Ingenieur Emil Collet (Norwegen), Ingenieur 
Hans Herzog (Schweiz) und der Generaldirektor der 
norwegiſchen Anſtalten Hafslund Karbid Ivar Horny. Die 
Kommiſſion hat die Aufgabe, den endgültigen Ent⸗ 
ſchädigungsbetrag feſtzuſetzen, den Polen Deutſch⸗ 
land zu zahlen hat. Gleichzeitig wurden die beiden ſtritti⸗ 
gen 5 975 gebeten, im Generalſekretariat des Inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichtshofs bis zum 11. November ihre 
Vertreter für dieſe Kommiſſion zu benennen. 


Schulreform. 


Pläne des Kultusminiſteriums. 


Warſchau, 18. Oktober. Im Kultus miniſterium 
werden gegenwärtig neue Verordnungen vworbe⸗ 
reitet, die zur Vereinfachung der bisherigen Beſtimmungen 
in der Frage der Zuerkennung der Rechte, von 
Staatsſchulen an Privatſchulen beitragen 
ſollen. Gleichzeitig beabſichtigt das Kultusminiſtertum, wie 
der „Glos Prawdy“ erfährt, mit dem 1. Februar nur fünf 
Unterrichtsſtunden in den Mittelſchulen einzufüh⸗ 
ren. Der bisherige Unterricht dauerte ſechs bis ſieben 
Stunden täglich. 


Bemühungen um eine Eiſenbahnanleihe. 


Warſchau, 18. Oktober. Ein der Regierung naheſtehen⸗ 
des Blatt veröffentlichte geſtern eine Unterredung mit dem 
Verkehrsminiſter, der u. a. ſagte, daß er mit dem 
Finanzberater der Bank Polſki, Herrn Devey, konferiert 
habe und daß dieſer ſich im Januar nach Amerika be⸗ 
geben werde, um den Boden für eine eventuelle 
Eiſenbahnanleihe für Polen zu prüfen. Nach der 
Berechnung des Miniſters Kühn wird Polen in den näch⸗ 
ſten fünf Jahren für Eiſenbahnbauten 4 Milliarden 
Ztoty brauchen. Im laufenden Jahre wurden für dieſen 
Zweck 270 Millionen ausgegeben, für das kommende Jahr 
find an Ausgaben für Eiſenbahnbauten 330 Millionen Zloty 
vorgeſehen. Der Miniſter nimmt an, daß die Regelung 
der Tarife, durch welche die Eiſenbahneinnahmen um 
100 bis 120 Millionen erhöht werden ſollen, dieſe Ausgabe 


ermöglichen werde. 
die Spaltung in der Ps vollzogen. 


Warſchan, 18. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Unter 
dem Vorſitz des Abg. Barlicki trat geſtern nachmittag 
im Sejm das Zentralvollzugskomitee der PPS zuſammen, 
um über die letzten Vorkommniſſe innerhalb der Partei 
und der Berufsverbände zu beraten. Im Ergebnis der 
vierſtündigen Sitzung wurde beſchloſſen, das Warſchauer 
Arbeiter⸗Bezirkskomitee zu ſuspendieren, ſofern es bis 
Freitag, 19. d. M., nicht eine Erklärung abgibt, daß es die 
Anweiſungen des Zentralvollzugskomitees loyal erfüllen 
und ſich einer Politik fernhalten wolle, die den Beſchlüſſen 
der Oberſten Parteibehörde zuwiberläuft. \ 

Unverzüglich darauf verließ der Abg. Jaworowſki 
die Sitzung und begab ſich in das Verſammlungslokal des 
Bezirksarbeiter⸗Komitees, wo die Delegierten ſeine An⸗ 
kunft bereits erwarteten. Bis ſpät in zie Nacht hinein be⸗ 
Verſammlung faßte ſchließlich den Beſchluß, die Beſchlüſſe 
des Zentralvollzugskomitees nicht zur Kenntnis zu neh⸗ 
faßte man ſich mit der neu geſchaffenen Situation. Die 
men und die geforderte Loyalttätserklärung nicht 
abzugeben. Damit iſt die Spaltung innerhalb der Pol⸗ 
niſchen Sozialiſtiſchen Partei zu einer vollzogenen Tatſache 
geworden. 8 


Warſchau, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Arbeiterbezirkskomitee in Warſchau erließ, nachdem es den 
Zentralbehörden der Partei den Gehorſam verweigert hatte, 
geſtern einen Aufruf, der von der PPS — früher revo⸗ 
lutionäre Fraktion — unterzeichnet iſt. Auf dieſe Weiſe 
hat man ſich zu der Tradition der revolutionären 
Fraktion der PPS wieder bekannt, die nach der Spal⸗ 
tung im Jahre 1909 entſtand. Der Aufruf wendet ſich in 
ſcharfen Worten gegen die Leitung der PPS. Das 
Organ der revolutionären Fraktion der PPS iſt die ſozia⸗ 
liſtiſche Tageszeitung „Przedswit“ (Morgenröte). Im 
Laufe des geſtrigen Tages bahnte die neue Partei einen 
Kontakt mit der Sezeſſion der PPS in Oberſchleſten an, die 
unter der Leitung von Siniſzkiewicz ſteht. Es wur⸗ 
den Berhandlungen über die Bildung einer gemein⸗ 


famen Partei eingeleitet. Beſchloſſen wurde ferner ein 
Arbeiterzentralkomitee der PPS unter der Bezeichnung 
„revolutionäre Fraktion“ zu organiſieren. Wie es heißt, 
rechnet die revolutionäre Fraktion der PPS auf die Mit⸗ 
wirkung der ſozialiſtiſchen Organiſationen in Krakau, Lub⸗ 
lin und Kielce. 


Jer Lodzer Streik im Abflauen. 


Lodz, 18. Oktober. (PA T.) Der Generalſtreik iſt ſeit 
geſtern im Abflauen begriffen. Die Straßen bah ⸗ 
nen verkehren wieder, und die übrigen Inſtitutionen der 
öffentlichen Wohlfahrt ſind ebenfalls tätig. In den 
Bureaus des Magiſtrats wird morgen die Arbeit wieder 
aufgenommen werden. Im Streik befinden ſich weiterhin 
die Metall⸗ und Textilarbeiter. In induſtriellen Kreiſen 
wird damit gerechnet, daß morgen in einigen Fabriken der 
Betrieb wieder aufgenommen werden wird, da ſich ſchon 
heute zahlreiche Arbeiter in den Betrieben eingefunden 
hatten und ankündigten, daß morgen die Inbetriebſetzung 
der Fabrikabteilungen möglich ſein wird. 


Ergebnisloſer Verlauf der Warſchauer Konferenz. 


Warſchau, 19. Oktober. PAT. Den ganzen geſtrigen 
Tag über fanden im Miniſterium für Arbeit und öffent⸗ 
liche Fürſorge Beratungen mit den Vertretern der Arbeiter⸗ 
organiſationen und den Delegierten der Textilinduſtrie 
über die Liquidierung des in Lodz und im Lodzer 
Bezirk ausgebrochenen Konflikts ſtatt. Miniſter Jur⸗ 
kiewiez verſuchte, die Induſtriellen zu bewegen, in den 
von den Arbeiterorganiſationen erhobenen Forderungen 
gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen. Zu einem poſi⸗ 
tiven Ergebnis kam man jedoch nicht. Nachdem die endgül⸗ 
tigen Vorſchläge den Arbeiterorganiſationen mitgeteilt wor⸗ 
den waren, erklärten die Delegierten dieſer Organiſationen, 
daß die ihnen gemachten Vorſchläge, die ihre Forderung 
nicht befriedigten, ungenügend feien, fo daß man fie 
nicht zur Kenntnis nehmen könne. Damit wurde die Kon⸗ 
ferenz geſchloſſen. 


Auch Bialyſtok ſtreilt. 


Bialyſtok, 19. Oktober. Na Drahtmeldung.) Bis 
in die ſpäte Nacht hinein beratſchlagten geſtern die Dele⸗ 
gierten der hieſigen Arbeiterverbände. Es wurde ſchließ⸗ 
lich beſchloſſen, zur Unterſtützung der Forderungen 
der Textilarbeiter in Lodz in den Fabriken den Streik 
zu proflamieren, Die Arbeit wurde heute 10 Uhr vor⸗ 
mittags niedergelegt. 


Die Broſchüre des Herrn Bartel. 


Warſchau, 18. Oktober. Am Dienstag iſt hier die ange⸗ 
Titel „Die Mängel des 


kritiſchen Anſichten über den Parlamentarismus habe ich 
des öfteren von der e e aus beleuchtet, meine 
letzten Darlegungen in dieſer Materie können daher keines⸗ 
wegs als eine Ketzerei aufgefaßt werden. f 

Ein Teil der Auslandsprefſe legt meine Unter⸗ 
redung ſo aus. als ob ich den Weg für die Monarchie in 
Polen ebuen wollte. Ein inländiſcher Kritiker, der feine 
Argumente in einen guten, wenn auch ſeichten Humor zu 
kleiden pflegt, hat „meine Pläne“ als den Intereſſen des 
Staates zuwiderlaufend bezeichnet. Den Kampf fomohl mit 
dem Stumpfſinn, als auch mit dem böſen Willen 
halte ich für zwecklos; meine Zeit pflege ich produk⸗ 
tiver zu verwerten. 


Die „Vereinigung von Stadt und Land“ 


Warſchau. 18. Oktober. In dieſen Tagen traf zum 
erſtenmal nach der 9 der Arbeitspartet mit 
dem Verbande zur Beſſerung der Republik der Vorſtand der 
Vereinigung von Stadt und Land zu einer Tagung zu⸗ 
ſammen, an der etwa 40 Abgeordnete und Senatoren teil⸗ 
nahmen. Über die politiſche Situation ſprach der ei 
Koscialkowſki, und den Bericht aus der Organi- 
ſattonsaktion legte der Sekretär Paprocki vor. Das 
uc e Thema der Beratungen bildete ein Referat des 
Abg. Lechniceki über die Verfaſſung. 

Die Diskuſſion fand ihren 4 mit einem Beſchluß, 
ri Kun mg mn ren 19 0 anz a 125 508 9. 
ion zur Anderung der Verfaſſung in der = 

ng der Stärkung der Vollzugsgewalt ohne Antaſtung der 


Grundſätze . 
— der demokratiſchen Staatsſtruktur zu unter 


Lettisch itaniſcher Ronfltt, 


Einem Telegramm der „Königsb. Hartungſchen Zkg.“ 
sus Riga zufolge find der Miniſterpräſident Ben, * 
eſior aldemaras, und der Außenminiſter Lettlands, 

alutis, der zugleich Geſandter in Kowno iſt, in 
charfen Konflikt geraten. Waldemaras kam in einem 
reſſeinterview auf die Tranſitbahn durch Litauen 
und die Stellung zu ſprechen, die der lettiſche Außenminiſter 
in Genf dazu eingenommen hatte. Waldemaras ſtellte feſt, 
daß die Haltung Balutis' den guten Beziehungen 
wiſchen Litauen und Lettland ernſten Abbruch getan 
abe. Mit einer im diplomatiſchen Leben ungewohnten 
chroffheit erklärte der Diktator Litauens, daß Litauen 
as Verbleiben Baluttß’ als lettiſcher Ge⸗ 
LE dter in Kowuo als unbequem empfinden würde. 
fordert die Neubeſetzung dieſes Poſtens. Balutis ant⸗ 
wortet darauf ebenſo ſcharf und wirft Waldemaras vor, daß 
er feinen Freundſchafts beteuerungen gegen Lettland 
niemals Taten folgen ließ. Unbegreiflich und ungewöhn⸗ 
lich ſei der perſönliche Ausfall gegen ihn. Der Außen⸗ 
miniſter benutzt die Gelegenheit, um wieder mit Nachdruck 
die ſtrengſte Neutralität Lettlands im polniſch⸗ 


/ 


litauiſchen Konflikt feſtzuſtellen. 


"s:d Birlenheads Nachfolger. 


London, 19 Oktober. (PA T.) Nach einer amtlichen 
Meldung wurde Lord Peel zum Staatsſekretär für ins 
diſche Fragen an Stelle von Lord Birkenhead ernannt. 


Republik Polen. 


Ernennung des Generals Berbecki 
zum Armee⸗Inſpekteur. 


Warſchau, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
bisherige Kommandeur des 8. Armeekorps in Thorn, 
Diviſionsgeneral Leon Berbecki, wurde zum Armee⸗ 
Inſpekteur mit dem Sitz im Generalinſpektorat der be⸗ 
waffneten Kräfte in Warſchau ernannt. Wer fein Nach ⸗ 
folger auf dem Poſten des pommerelliſchen Armeekorps 
werden wird, iſt noch nicht bekannt. 


General Rozwadonffi f. 


Warſchau, 19. Oktober. (PA T.) Der Brigadegeneral 
Tadeuſz Jordan Rozwadowſki, gegen den bekanntlich 
ein Unterſuchungsverfahren ſchwebte, iſt hier im Alter von 
66 Jahren geſtorben. Die Verhandlung gegen ihn vor dem 
Militärgericht wurde infolge ſeiner Krankheit ſchon etliche 
Male vertagt; ſie ſollte nun in allernächſter Zeit ſtattfinden. 
Die Anklage gegen den General muß jetzt niedergeſchlagen 


werden. 
Polniſch⸗lettiſche Verkehrsverhandlungen. 


Riga, 18. Oktober. PAT. Die F eee Ver⸗ 
kehrsverhandlungen, die am 15. d. M. in Riga begonnen 
haben, nehmen einen normalen Verlauf. In den 
erſten beiden Tagen beſchäftigte man ſich mit dem polniſchen 
Projekt eines Abkommens, durch welches das bisherige Ab⸗ 
kommen ergänzt werden ſoll. Das polniſche Projekt be⸗ 
zweckt die ſofortige Einführung eines direkten Eiſen⸗ 
bahnverkehrs zwiſchen den beiden Staaten. Der bis⸗ 
herige Verlauf der Verhandlungen gibt Anlaß zu opti⸗ 
miſtiſchen Hoffnungen in dieſer Beziehung. 


Vorbereitungen für einen regelmäßigen 
Dzeauflugverlehr. 
Dr. Eckener verhandelt. 


Trotz aller jubelnden Empfänge hat Dr. Eckener 
nicht vergeſſen, auch in anderer Beziehung für den Luft⸗ 
ſchiffbau zu werben. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, iſt er 
mitten in den Verhandlungen mit amerikaniſchen Bankiers 
und Banken über die finanzielle Zukunft des regelmäßigen 
Zeppelinfluges Europa — Amerika. Auf der Fahrt im Zuge 
von Newyork nach Lakehurſt zur Beſichtigung des Luftſchiffes 
wird Dr. Eckener mit Dr. Arnſtein und mehreren an⸗ 
deren Perſonen der Goodyear Zeppelin Co. aus Akron und 
einem bekannten Newyorker Kapitaliſten, deſſen Name bis⸗ 
her geheimgehalten wird, die Ausſichten einer bald zu grün⸗ 
denden Geſellſchaft erörtern. Der Bankier ſoll ſchon vor 
vier Jahren nach der Überführung des „Z. R. 3“ ſein In⸗ 
tereſſe bekundet haben, verlangte aber damals weitere Be⸗ 
weiſe der Möglichkeit regelmäßiger Flüge. Eckener hofft 
dieſen Bankier von der Durchführbarkeit eines flugplan⸗ 
mäßigen Verkehrs mit Zeppelinen überzeugen zu können. 

Da Eckener in den Tagen nach ſeiner Ankunft noch mit 
vielen anderen Finanziers zu ſprechen Gelegenheit hatte, 
in Newyork werden beſonders Otto Kahn und Felix 
Warburg genannt, ſo beſteht auch die Möglichkeit, daß 
die Gelder aus dieſen Konzernen kommen können. 

Dr. Eckener beziffert das erforderliche Kapital 
auf 14 Millionen Dollar, davon ſeien 8 Millionen 
ür den Bau von vier neuen, noch größeven Luftſchiffen und 
ie übrigen 6 Millionen für den Bau von Landungsplätzen 
in Amerika und Europa beſtimmt. Man glaube, daß bei 
Einrichtung eines regelmäßigen transatlantiſchen Luft⸗ 
dienſtes die Zahl der Paſſagiere verhältnismäßig gering 
ſein werde, da ausgerechnet worden ſei, daß es viel vor⸗ 
teilhafter wäre, Briefe zu 50 Cents (2.— RM.) das 
Stück zu befördern, als Paflagtere zu einem Fahrpreis 
von je 3000 Dollar. er i 


Der europäͤiſche Abflughafen. 


Bei den vielen Reden, die in Amerika von Zeppelin⸗ 
leuten und Amerikanern gewechſelt wurden, war auch er⸗ 
wähnt worden, daß der zukünftige europätſche Abflughafen 
in der Nähe von Baſel auf deutſchem Gebiet liegen 
ſolle. Dr. Eckener verſicherte, daß Friedrichshafen 
tets die Werft bleiben wird, und allein auf vier Jahre 

eſchäftigung bekommt. wenn vier gleich große Schiffe des 


beabſichtigten neuen Typs auf Stapel gelegt werden. Der 


preußiſche Innenminiſter Grzeſinſki äußerte zu der 
gleichen Frage, daß auch in der Nähe von Friedrichshafen 
geeignetes Gelände für den Startplatz vorhanden ſei. 


Feierlichkeiten 


wurden wieder eine ganze Reihe in Newyork für die 
Zeppelin⸗Leute abgehalten, darunter ein Eſſen in der 
Deutſch⸗Amerikaniſchen Handelskammer im Aſtor⸗Hotel, an 
dem auch der Bürgermeiſter Walker teilnahm. Andere 
Gäſte waren der deutſche Generalkonſul in Newyork, Dr. 
Lewinſki und Profeſſor Hoetzſch, der zurzeit im 
Amerifa weilt. 0 

n Philadelphia wurde der 


0 eppelin⸗Beſatzun 
ebenfalls ein begeiſterter Empfang zutei x e 


Sänefeld in Zofio eingetroffen. 


Tokio, 19. Oktober. (PAT) Baron von Hünefeld 
mußte am geſtrigen Tage infolge des Sturmes in einer 
Vorſtadt von Tokio notlanden. Die Junkersmaſchine 
5 iſt ſtark beſchädigt. Die Beſatzung kam unverletzt 

vo 


der Hzennflieger Macdonald verſchollen. 


London, 18. Oktober. (PAT) Wie das britiſche Luft⸗ 
verkehrsminiſterium mitteilt, ſollte der engliſche Flieger 
Macdonald, der, wie wir berichteten, ach» aus Har⸗ 
bour Grace auf Neufundland etwa um 5 hr nachmittag zu 
einem Flug nach London art war, eine Strecke von 
etwa 3200 Kilometern durchfliegen. Er hatte einen ſehr 
as Weſtwind, helle Mondnacht und ein weites W 
eld. Unter dieſen Bedingungen hätte Macdonald im 
wife von 20 Stunden am Weſtſtrande Irlands eintreffen 
müſſen. Nach theoretiſchen Berechnungen hätte er in Stag 
Laue bei London heute abend landen müſſen. Bis jetzt 
fehlen jede Nachrichten über das Schickſal des 
. und man iſt in England um ihn in großer Be⸗ 
orgnis. Der Benzinvorrat geſtattet es dem Flieger, 
bis morgen 5 in der Luft zu bleiben. Es kann ſein, daß 
Macdonald an irgendeinem entvölkerten Ort in Irland ges 
landet iſt, jedoch kein Lebenszeichen geben kann, da er keinen 
Radibapparat beſitzt. | 


Hauseinſturz in Frankreich. 
7 Tote, 12 Vermißte. 

Vincennes, 19. Oktober. Hier iſt ein großer Neubau 
eingeſtürzt, wobei 16 Arbeiter unter den Trüm⸗ 
mern begraben wurden. Bis jetzt wurden 7 Leichen 
eborgen; die andern liegen noch unter den Trümmern. 
as Lingeſtürzte Haus war ſechs Stock hoch und umfaßte 
eine Fläche von 250 Quadratmetern. In dem Bau waren 
25 Arbeiter, vorwiegend Italiener beſchäftigt, Der Baus 
herr, ein Italiener, ſoll die Pläne zu dem Gebäude von 

einem Manne erhalten haben, der kein Architekt war. 


einzuführen. Es b 


Wanderlehrer unter Splonageperdacht. 


Wie wir bereits vor längerer Zeit berichteten, ſind die 
Wanderlehrer Erwin Wolſki und Erasmus Flijovffi 
im Mai d. J. ins Unterſuchungsgefängnis in Oſt ro wo 
eingeliefert worden, weil fie ſpionage verdächtig 


wären. 

Fliſopſki iſt jetzt am 1. d. M. auf freien Fuß 
geſetzt worden. Die Gründe dafür, weshalb dies bei 
Wolſki noch 5 5 geſchehen iſt, find unbekannt. \ 

ekanntlich haben dieſe Wanderlehrer die friedliche 
Aufgabe, die deutſchen Eltern zu unterweiſen, wie ſie ihren 
Kindern, die keine deutſchen Schulen mehr haben, häuslichen 
deutſchen Schreib⸗ und Leſeunterricht erteilen könnten. Es 
iſt beim beſten Willen nicht einzuſehen, was dieſe Tätigkeit 
mit Spionage zu tun hat. Inzwiſchen hat ſich die 
Gerichtsbehörde, der rl pe wieder einmal nur durch 
den ſchlecht angebrachten Übereifer unterer Ver⸗ 
waltungsorgane die Arbeit gemacht worden iſt, au⸗ 
ſcheinend davon überzeugt, daß an der Sache nichts iſt. Das 
en immerhin ziemlich lange gedauert. Wir möchten gur 
offen, daß auch Wolſki bald auf freien Fuß geſetzt wird. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 19. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit Niederſchlagsneigung an. 


Konzert Florizel von Reuter. 


Ein künſtleriſches Erlebnis ſeltenſter Art hatten alle 
diejenigen, die geſtern der Einladung der Deutſchen Geſell⸗ 
Eu 85 Kunſt und Wiſſenſchaft ins Zivilkaſino zu dem 

onzer 
Saal war nicht wie ſonſt gefüllt — mögen es die beklagen, 
die nicht da waren. Herr von Reuter, deſſen ſympathiſche 
Art ſofort die Herzen gewann, mußte wieder und wieder 
auf dem Podium erſcheinen, weil der wuchtige Beifall kein 
Ende nehmen wollte. Er iſt ein begnadeter Meiſter; feine 
wunderbare Technik überwältigt, und er geigt uns in An⸗ 
dacht ſchlicht und innig. Die g⸗Saite — ſonſt die Schwäche 
aller Geigen — klingt auf ſeinem Wunderinſtrument, wie 
wir ſie uns einſt in der Hand Paganinis tönend denken. 
Er ſpielte ein langes ſchweres Programm, deutſche Klaſſiker 
im erſten Teil, und dann zwei neue Meiſter: eine Burleske 
von dem bulgariſchen Komponiſten Wladigeroff — er lebt 
in Berlin — und die ſtarke Zigeuner⸗Rhapſodie des Fran⸗ 
zoſen Ravel. Wir unterlaſſen heute die Beſprechung der 


einzelnen Werke: der Künſtler ſpielt noch in Graudenz und 


Thorn. 

Am Flügel begleitet Udo Dammert aus München 
und zeigt fein ſtarkes Können als Soliſt an Chopin, Lifzt 
und Debuſſy. Auch ihm wurde reicher Beifall. 

Florizel von Reuter — er ſtammt aus Amerika von 
rheiniſchen Eltern — iſt in Oberſchleſien und Poſen längſt 
bekannt, er kommt in unſer Gebiet zum erſtenmal. Wir 
würden uns freuen, käme er wieder. \ 


§ Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung konnke nicht ſtatt⸗ 
finden, da infolge Fehlens einer großen Anzahl Stadtver⸗ 
ordneter die Verſammlung beſchlußunfähig war. Sie findet in 
8 Tagen mit der gleichen Tagesoroͤnung ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Anweſenden ſtatt. Zur Beratung wird dann wohl 
endlich der Plan zum Ausbau der Stadt Brom ⸗ 
berg kommen, deſſen Wichtigkeit ſcheinbar von vielen 
Stadtverordneten unterſchätzt wird. Dieſer Plan legt das 
Zukunftsbild der Stadt feſt, beſtimmt die Anlage von 
Plätzen, Alleen, ferner in welchen Stadtteilen drei⸗ oder 
vierſtöckige Häuſer erbaut werden ſollen, bzw. wo keine 
Häuſer gebaut werden dürfen. Ein eingehendes Studium 
dieſer Pläne tft dringend zu wünſchen, damit in ſpäterer 
Zeit der jetztgen Verſammlung nicht Vorwürfe gemacht 
werden können, daß ſie eine ſo wichtige Angelegenheit wie 
den Ausbauplan der Stadt leichtfertig erledigt habe. 

§ Scharfſchießen veranſtaltet die Unteroffizierſchule am 
23. d. M, auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die Zufahrt⸗ 
ſtraßen ſind durch Militärpoſten geſichert. 

Verkehrsprobleme. Eins der wichtigſten Verkehrs⸗ 
probleme der Stadt iſt die Brückenſtraße, die einer⸗ 


ſeits durch ihre Enge, andererſeits durch ihre Lage in der 


Hauptverkehrsrichtung eine große Gefahr für Fußgänger 
und Fahrzeuge bedeutet. Schon zu deutſcher Zeit hatte man 
die Häuſer in der Brückenſtraße vom Magiſtrat angekauft, 
um dieſe Straße zu erweitern. Der Krieg und die poli⸗ 
tiſchen Veränderungen mit ihrem Gefolge von großer Woh⸗ 
nungsnot verhinderten die Ausführung dieſes Planes. Jetzt 


hat man, wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, die Ab⸗ 


ſicht, das Problem auf andere Weiſe zu löſen. Man will 
die Läden in den Häuſern dieſer Straße kaſſieren und eine 
Art Kolonnade ſchaffen. Dorthin, wo ſich bisher die 
Geſchäfte befanden, will man den Bürgerſteig legen, wäh⸗ 
rend die überhängenden Teile der Gebäude durch Säulen 
geſtützt werden ſollen. Der Fahrdamm würde dann um die 
jetzigen Bürgerſteige verbreitert werden können. Der Plan 
hat gewiß vieles für ſich. Seine Verwirklichung iſt jedoch 
eine Frage der Zeit und — des Geldes. Ein anderes Ver⸗ 
kehrsproblem ſtellt die Ede Theaterplatz — Dan⸗ 
igerſtraße dar. Dieſes ſchwierige Gebiet will man 
ür den Fußgänger auf die Weiſe ungefährlich machen, in⸗ 
dem man einen Verkehrstunnel ſchafft, To daß die 
Paſſanten trotz lebhaften Autoverkehrs die andere BEN 
feite erreichen können. — Übrigens hat der Poliziſt, der 
an dieſer Stelle den Verkehr zu regeln hat, ſeit neueſter 
eit an dem die Richtung weiſenden Stock eine kleine 
aterne befeſtigt, die er rot aufleuchten laſſen kann, um ſich 
des Abends den Autos gegenüber bemerkbar zu machen. 
Eine gewiß lobenswerte Neuerung, die leider vorläufig noch 
nicht recht wirkſam iſt. Das Fußgängerpublikum umſteht 
mit Staunen den Poliziſten und wartet auf das Aufleuchten 
des Lämpchens — wodurch natürlich neue Verkehrshinder⸗ 
niſſe entſtehen! 

8 Eine neue Stener beabſichtigt das Kultusminiſterium 
earbeitet zurzeit den Entwurf eines 
Büchereigeſetzes, das die Einrichtung von Büchereien 
in ſämtlichen Städten und größeren Dorfgemeinden vorſieht, 
wobei je eine Bücherei auf 20 000 Einwohner entfallen fol, 
Um die entſprechenden Mittel aufzutreiben, wird die Ein⸗ 
e Steuer in der Höhe von 10 Groſchen von 
jedem Einwohner beabſichtigt. Dieſe Büchereien werden 
nur polniſche Bücher enthalten, während die Steuer auch 
von deutſchen Einwohnern erhoben werden wird. Für das 

Id, das von allen Bürgern genommen wird, wird ſo⸗ 
mit eine Einrichtung geſchaffen, die nur einem beſtimmten 
Teil der Bevölkerung zugute kommen wird. 


. Vermißt wird ſeit dem 16. d. M. der 20 jährige 
Broniſlaw Jurek aus Berlin, der bei Verwandten in 
Jagodſchütz wohnte. Der junge Menſch litt an Krämpfen, 
weshalb man befürchtet, daß er bei einem Anfall in die 
Brahe geſtürzt iſt. Der Vermißte trug einen deutſchen 
Paß bei ſich, war mittelgroß, hatte rötlichblonde Haare und 
trug einen langen ſchwarzen Wintermantel. Perſonen, die 
zweckdienliche Angaben über den Verbleib des Vermißten 
. werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizet 


Florizel von Reuter gefolgt waren. Der 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 242. 


Pommerellen. 


19. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Große Wechſelfälſchungen hat ſich der Hauptinhaber 
der etwa vor einem Jahre in der Lindenſtraße gegründeten 
„Seifen⸗ und Kerzenfabrik Concordia“ namens Benjamin 
Vogelman zuſchulden kommen laſſen. Die Firma, bei 
der außer V. noch zwet Perſonen beteiligt waren, beſtand 
einige Monate, in welcher Zeit V. eine erhebliche Schulden⸗ 
laſt ſich aufbürdete. U. a. hat V. einer Firma in Konitz 
einen auf einen ziemlich hohen Betrag lautenden Wechſel 
durch die Poſt zum Inkaſſo zugeſandt, der von der Firma 
„Concordia“ in Graudenz giriert war. Der Wechſel wurde 
als falſch feſtgeſtellt, und als der Fälſcher V. ermittelt. 
Dieſer hat, wie weiter erwieſen wurde, es verſtanden, die 
Stempel mehrerer e Firmen nachzuahmen und ſo⸗ 
dann mit falſchen Unterſchriften verſehene Wechſel fabri⸗ 
tert, denen er das Giro der Firma „Concordia“ gab. Dieſe 
Wechſel, die er in Banken nicht diskontieren laſſen konnte, 
fanden in zwei der Polizei bekannten Perſonen, die ſich mit 
dem Ankauf langterminiger zo 5 beſchäftigen, willige 
Abnehmer. Ihnen verkaufte V. dieſe „Wertpapiere“ mit 
bis zu 50 Prozent Ermäßigung. Außer den eben erwähn⸗ 
ten Perſonen iſt auch ein Grundbeſitzer in der Nähe von 
Graudenz durch den Betrüger geſchädigt worden, der von 
B. Wechſel erwarb, fie in einer hieſigen Bank diskontierte 
und dafür eine hypothekariſche Sicherheit leiſtete. Auf dieſe 
Weiſe hat der Geſchädigte eine erhebliche Summe und da⸗ 
mit faſt ſein ganzes Beſitztum eingebüßt. Der Betrag der 
von V. begangenen Betrügereien erreicht, ſoweit er bisher 
feſtgeſtellt iſt, die Höhe von etwa 100000 Zloty. 
Hinter dem flüchtigen Betrüger iſt ein Steckbrief erlaſſen 
worden. Nach den angeſtellten Ermittelungen befindet na 
V. in der Tſchechoſlowakei. 

* Verſuchter Selbſtmord. Mittwoch nachmittag 80 
eine nach Thorn gefahrene 20jährige Arbeiterin namens 
Mikulfka von dort mit der Bahn zurück. Zwiſchen den 
Stationen Miſchke und Graudenz verſuchte das in einem Ab⸗ 
teil 3. Klaſſe ſitzende junge Mädchen dadurch, daß es eine 
nicht unerhebliche Menge Salzſäure zu ſich nahm, Selbſt⸗ 
mord zu begehen. Danach lief die Verzweifelte, unter 
ſchrecklichen Schmerzen ſich windend, ſchreiend auf den Kor⸗ 
ridor des Waggons. Das Zugperſonal bemühte ſich, ihr die 
erſte Hilfe zu erteilen, indeſſen verweigerte das Mädchen 
unter der Beteuerung, daß ſie ſterben wolle, die Annahme 
von Arznei. Nachdem der Zug in Graudenz eingetroffen 
war, wurde die M. mit dem herbeigerufenen Sanitätsauto 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gefahren. Ihr Zuſtand iſt zwar 
ernſt aber trotzdem dürfte ſie vorausſichtlich wiederherge⸗ 
ſtellt werden. 

x Eine harmloſe Aufklärung erfuhr ein eee 
Raubüberfallverſuch, der ſich Mittwoch abend zu⸗ 
trug. In der ſiebenten Stunde klingelte an der Korridor⸗ 
tür einer Wohnung im zweiten Stock eines Hauſes der 
Börgenſtraße ein junger Mann. Die allein anweſende 
Hausfrau öffnete und fragte nach dem Begehr des Fremden. 
Dieſer murmelte nur etwas Unverſtändliches vor ſich hin 


Graudenz. 


Heute früh 5 Uhr verſchled fanit unſere liebe 
1 Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter 
un 


Full Karoline domke 


geb, Krüger 
im Alter von 74 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
C. Breder und Frau Hedwig geb. Domke. 
Grudzig dz, den 18. Oktober 1928. 
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ift zum 1. November d. J. zu vergeben. 
ie Bedingungen können in unſerm 
Geſchäftszimmer * 


und ſuchte Eingang in die Wohnung zu erlangen, wurde 
aber von der Frau zurückgedrängt, die dann die Tür ſchloß. 
Der unheimliche Fremde klopfte weiter an die Tür und 
verlangte Einlaß. Die geängſtigte Frau lief dann zum Hof⸗ 
fenſter und rief der in der Nähe auf dem Kämmereihofe 
übenden Feuerwehr Hilferufe zu. Das war von Erfolg, 
Leute eilten hinzu, nahmen den grauſigen Übeltäter mitſamt 
dem Chauffeur der Autotaxe, mit der, wie man feſtſtellte 
der Unbekannte gekommen war, feſt und brachte ſie zur 
Polizei. Hier ſtellte die Behörde am nächſten Vormittag 
feſt, daß es ſich bei dem in ſo ſchweren Verdacht Geratenen 
um einen Landwirtsſohn aus Boguſchau, Kreis Graudenz, 
gehandelt hat, der weit über den Durſt getrunken und in 
dieſem Zuſtande irrtümlich Bekannte in dem in Betracht! 
kommenden Hauſe geſucht hatte. 

x Wieder einmal unnütz in Anſpruch genommen BR: 
in der Nacht zum l um 2% Uhr die Feuer⸗ 
wache. Durch Feuermelder Nr. 36 rief man ſie nach der 
Oberbergſtraße, wo aber kein Brand angetroffen wurde. 
Diesmal gelang es, den Täter in der Perſon eines in der 
Nähe wohnenden Handwerkers zu ermitteln, der 1 
in angetrunkenem Zuſtande den Streich verübt hat Jetz 
ſieht er einer ſtrengen Beſtrafung entgegen. 

5 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſcher Frauentag in Graudenz. Am 22. und 23. Oktober findet 
der Deutſche Frauentag in Graudenz ſtatt. Die deutſchen Frauen 
von Graudenz laden hierzu in bekannter, oft bewährter Gaſt⸗ 
freundſchaft herzlichſt ein und ſtellen für alle auswärtigen Teil⸗ 
nehmer bereitwilligſt Gaftquartiere zur Verfügung. Diesbezüg⸗ 
liche Meldungen an Frl. Helene Fuhr, Kilinfkiego 8, rem 

Das Feſtkonzert des M.⸗G.⸗V. Liedertafel anläßlich des 8 Slif⸗ 
tungstages des Vereins am Sonnabend, dem 3. No v. 
d. J., wird getreu der alten Tradition auch dieſes Jahr mit 
einem ganz auserleſenen Programm vor die Öffentlichkeit treten. 
Der Männerchor bringt Kunſtchöre mit Klavier⸗ und Harmonium⸗ 
begleitung von Beethoven, ferner Volkslieder in ganz auser⸗ 
leſener Bearbeitung für Chor und eine Reihe allerliebſter 
heiterer Chöre moderner Komponiſten zum Vortrage. Beſonders 
wird darauf hingewieſen, daß es dem Verein gelang, ſich eine 
e zu ſichern: „Lied der Auslandsdeutſchen“ von 
Viktor Ezajarek, dem bekannten, auf dem Wiener Sänger⸗ 
feſt beſonders ausgezeichneten Dirigenten und Komponiſten. 
Abwechſelung in die e bringt die Bromberger 
Alttſtin Annemarie Rehbein mit Liedvorträgen und das 
Klaviertrio Hetſchko⸗Haß⸗ Schulz. Nach den Vorträgen 
findet Tanz ſtatt. Die Tanzmuſik Befozat die vollſtändige, aus⸗ 
geselgnete Adler⸗Kapelle unter Leitung von Konzert⸗ 
meiſter A. Haß, was auch von den Nichttänzern, die gern den 
Klängen diefer Kapelle lauſchen, freudigſt begrüßt e 2 


| Thorn (Torun). 


erſte Froſt wurde hier in der Mittwochnacht 
mit 755 Baß Gelfins feſtgeſtellt. 

* See e Die Elektrizitätsverſorgung ve 
Stadt Thorn durch das Schwarzwaſſerkraftwerk Grodek 
macht die Verlegung neuer unterirdiſcher Stromkabel er⸗ 

orderlich. Das neue Kabel, das durch die Coppernicus⸗, 
äcker⸗ und Windſtraße nach der Innenſtadt führt, wird 
zurzeit auf dem Altſtädtiſchen Markt verlegt. Es läuft an 


Bromberg, Sonnabend den 20. Oktober 1928. 


n ſtatt. 
dige 


der Front des eee entlang, bis vor die Kon⸗ 
ditoret Dorſch, biegt dann in rechtem Winkel ab und wird 
vor dem Mallonſchen Geſchäftshaus quer über den Markt 
nach dem Rathauſe geführt. Wegen der Arbeiten iſt die 
Durchfahrt auf der Nordſeite des Marktes geſperrt, auch 
mußten die Autodroſchken ihren Parkplatz von der Poſtſeite 
nach der gegenüberliegenden Seite des Rathauſes verlegen. 
Während die Innenſtadt im Gegenſatz zur Bromberger 
Vorſtadt bisher mit Gleichttrom verſehen wurde. wird fie 


nach Fertigſtellung des neuen Kabels, das von der Fabrik 


ee Polſki“ geliefert wurde, gleichfalls Drehſtrom * 
alten. 

= Straßenbau. Die ul. Matejfi, die aus der Mareren 
Bender⸗ und der Heppnerſtraße beſteht und vom Klärwerk 
in der Fiſcherſtraße nach der 5 führt, 7 1525 
in ihrem Mittelteil zwiſchen der Bromb F ‚Su 
Mellienſtraße ausgebaut. Bekanntlich war dieſer Straßen. 
bau ſchon vor langen Jahren vorgeſehen, jedoch nie aus⸗ 
geführt worden, da in dieſem Abſchnitt noch keine Hänfer 


ſtehen. 

=E Endlich! Am Donnerstag begann man damit, 5 
bisher noch nicht umgepflaſterten Teil des Bürgerſteiges 
(zwiſchen dem Altſtädtiſchen Markt und der Schillerſtraße) 
aufzureißen. Hier ſollen nun endlich auch die kleinen 
Zementfließen gelegt werden, wie ſie die ganze übrige 
Breiteſtraße bereits ſeit etwa Jahresfriſt aufweiſt. 

=E Kleingeldmangel. Im geſchäftlichen Leben macht 100 
großer Mangel an Eingroſchen⸗Stücken bemerkbar. Sie 
bie de gänglich von der Bildfläche verſchwunden, zumal 
die Bank Polſki auch keine Stücke ausgibt. 

Wegen Straßenraubes hatte ſich der 33fährige Reiſende 
e Zgida vor der Strafkammer zu verantworten. 
Als während der Verhandlung der Staatsanwalt etwas von 
1—5 Jahren Zuchthaus ſprach, fing die im Zuhörerraum 
anweſende Frau des Angeklagten heftig zu weinen an und 
bat um Freilaſſung ihres Mannes. Wegen Vertagung des 
Prozeſſes wurde auch hierauf der bisher in Haft geweiene 
Angeklagte vorläufig auf freien Fuß geſetzt. 


Culmſee (Chelmäa). 


1. Feuer entſtand in der Nacht von Dienstag zu Mitt⸗ 
woch gegen 1 Uhr aus bisher noch unaufgeklärter Urſache 
auf dem Grundſtück des Herrn Simanowſki, Ring⸗ 
ſtraße 35. Als der Eigentümer des Hauſes geweckt wurde, 
ſtand bereits der Stall, in dem ſich viel Wirtſchaftsgeräte 
befanden, in hellen Flammen. Dank dem tatkräftigen Ein⸗ 
greifen der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr, die bald nach 
dem Alarm erſchien, konnte das Feuer auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt werden. Der Schaden iſt leider nur teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. eh 


—————— —-—' 


. (Wabrzeino), 18. Oktober. Am Mittwoch, 
17. „fand im Hotel „Zum weißen Adler“ eine gut be⸗ 
ſuchte EL Pe des hieſigen 
Hausbeſitzervereins unter Vorſitz des Kaufmanns 
Auf der Tagesordnung ſtand die lei⸗ 
tets⸗ und Chauſſeeſteuer. Wie erinnerlich ſein 
derte iſt ſeinerzeit eine Deputation an den Miniſter betr. 


Gebr. Selbstfahrer, gut 
erhalt., iſt zu verkaufen. 
Schmiedemeiſter Aros 


. wa, 
aul W 8 
Uhrmacher, Toruniska 5 Torunska 


Stary-Toruf, im Oktober 1928. 
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Deutſcher Frauentag i ee 
2. und 23. Oktober Grudzigdz, Mietſewicza 3 zu richten, M. Hoffmann, ee An 


Der Vorſtand. 


eh Tivoli, Lipowa 


2 u 
Montag. d. 22, Oktober, abends 77, une |Tuhs Malle, Itart. Sinternferd, 5, I ai 


Kühn, Rychnowo 
Begrüßungsabend. b 5 
* 72 — heutige Büchereiweſen und die 
r. Paul Zöckler-Poſen. 
Muſitaliſche Darbietungen. 


Dienstag, d. ‘2. Oktober, vorm, 9½½ 1 Uhr 


Oeffentliche Verſammlung. 
ei n 
unlerer Töchter. Frl. von Schaewen, Direk⸗ 
torin der ſtaatl. Gewerbes u. Haushaltungs⸗ 

4 hun Danzig-Langf 
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Eintritt für alle deutſchen Männer und Frauen 
unentgeltlich. 18773 


Wort un 


Deutſcher Frauenbund. 
in Münzen und in Bruch⸗ 
Gold Trauringfahrikation und es 
zahlt die höchſten Preiſe 


ſtücken kauft N zur! 
Julian Guss, 


J. A. Arnold Ariedte 


Teleſon Nr. 2. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich: 


Eine Stenotypiſtin 


die die deutſche und e dete S 
in chrift beherrſcht, 
für die Muſi kalien⸗ und Papierabteilung 


ein Lehrfräulein 


das die deutſche u. poln. Sprache beherrſcht. 


i Kriedte, Grudziad 
en ee e 


Hotel Krölewski Dwwöx. Tel. 23 


Jeden Dienstag und Freitag: 


= Dancing.= 
Sonntag Matine 
5 Uhr Tanz-Tee. 
Uhrmachermeiſter, Wybickiego 6-8. 13851! Ausschank von Original Pilsner Urquell. ! Bars, 
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Verein der Kunſtſreunde Free 


Für die zahlreichen Glückwünsche anläßlich | Zu dem am 20. 10. er. ſtattfindenden Konzert 
unserer Vermählung sagen wir unsern 


herzlichsten Dank. 


Herbert Goerz f 
und Frau Charlotte geb. Link. 


don Florizel v. Reuter werden an Nichtmit⸗ 
glieder des Bereins ausnahmsweiſe um 
ihnen den Beiuch dieſes augergewöhnlichen 
Konzerts zu ermöglichen, Einzelkarten abge⸗ 
ga 923 fi enden Preiſen: 2—6. Reihe A8 24, 
7 5 ur, en eis, 11. 85 1 55 
—15, Reihe à 2.50 21. ler» 
Du ſtehplätze à 1 41. 13784 


Wollwaren 
Anzug ⸗, Paletot⸗, Kleider⸗ u. Ferien 


Geidenwaren 
Baumwollwaren 
W. Grunert, Sad biawatöw, 


Stary Rynek 22 Torun Altstädt. Markt 22 
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Zärten Toru. . 1 


erledigt 3 


Angelegenheiten, 


Torun, Szewska 20 Schneiderei familiäre, gene 


Fulmſee beben) 


Dankſagung. 
Anläßlich des Hinſcheidens unſeres lieben Vaters, 
des Fleiſchermeiſters 


Wilhelm Winter 


ſagen wir für das zahlreiche Grabgeleit unſeren 
berzlichſten Dank. — Wir danken beionders Herrn 
Pfarrer Kuberski, der hieſigen Fleiſcher⸗ Innung 
und den Herren Trägern. 13975 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


obengenannter Steuern geſandt worden. Die Deputation 
hat von dem Miniſter eine abſchlägige Antwort er⸗ 
halten mit dem Bemerken, daß lediglich hierzu die Lokal⸗ 
behörden, alſo Magiſtrat und Staroſtwo zuſtändig ſeien. 
Zwecks Aufklärung dieſer Angelegenheit ſoll nochmals beim 
Staroſten vorgeſprochen werden. Betr. der Mietsſteuer iſt 
bereits inſoweit eine Klärung eingetreten, daß dieſe Steuer 
lediglich nur von Wirten zu zahlen iſt, welche ihre Gebäude 
ee ufw.) allein bewohnen. 

m Dirſchau (Tezew), 17. Oktober. Selbſtmord⸗ 
verſuch. Geſtern abend gegen 9 Uhr unternahm auf dem 
hieſigen Bahnhof der 28jährige Reiſende Franz Bed⸗ 
narſki aus Poſen durch Trinken von Lyſol einen Selbſt⸗ 
mordverſuch. Er wurde beſinnungslos ins hieſige Vinzenz⸗ 
krankenhaus eingeliefert, wo er, nachdem ihm der Magen 
ausgepumpt wurde, wieder zu ſich kam. — An der Straßen⸗ 
ecke der Poſt⸗ und Langeſtraße fuhr ein Auto durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit des Chauffeurs auf den Bürgerſteig und gegen 
die Türe des Eiſenwarengeſchäfts Kiedrowſki, wobei 
dieſe beſchädigt wurde. 

m Liebenhof. Kreis Dirſchau, 17. Oktober. Ein Un⸗ 
glucks fall ereignete ſich geſtern nachmittag gegen 2 Uhr 
auf dem Rangierbahnhof Ziebenbof. Der Eiſenbahner 
Auguſt Wisniewſki aus Dirſchau erlitt beim Rangieren 
eine ſchwere Quetſchung des linken Armes. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 17. Oktober. Während des 
letzten Jahr marktes wurde einem Manne aus Chrosle 
die Brieftaſche mit 40 Zloty Inhalt, einem Schuhmacher 
aus Zuromin ein Paar Bude entwendet Es gelang, die 
Täter zu ermitteln. — In der Drewenz ertrunken 
iſt am 10. d. M. der fünf Jahre alte Sohn des Arbeiters 
Janowiak in Bratjan. Das Kind ſpielte mit zwei an⸗ 
deren gleichaltrigen Kindern am Fluſſe und fiel dabei ins 
Waſſer. Da ſich ſonſt niemand am Ufer befand, der Hilfe 
leiſten konnte, ertrank es. Die Leiche iſt noch nicht geborgen. 
— Beim Landwirt Romanowſki in Rybno brach kürz⸗ 
lich ein Feuer aus, durch das ein Staken Stroh im Werte 
von 550 Bhoty vernichtet wurde. Das Feuer hatte ſein fünf⸗ 
jähriger Sohn angelegt, als er mit Streichhölzern ſpielte. 
Der Geſchädigte iſt nicht verſichert. 

p Nenjtadt (Wejherowo), 17. Oktober. Vor Gericht 
hatte ſich der 17jährige Arbeiter Szezypior zu verant⸗ 
worten, der einem Arbeiter einen kleinen Geldbetrag aus 
der Jacke entwendet haben ſoll. Er wurde wegen Beweis⸗ 
mangels freigeſprochen. — Die verehelichte Eliſa⸗ 
beth Pranſchke in Blondzikau bei Puck, 38 Jahre alt, 
ſtahl dem Eigentümer Marzeijon in Blondzikau ſechs Lege⸗ 
hühner. Sie geſtand die Tat und erhielt drei Tage Ge⸗ 
fängnis. 2 / 

m Pelplin, Kreis Dirſchau, 17. Oktober. Überfall, 
Auf dem Wege von Wola nach Pelplin wurden die Arbeiter 
Koſebowſki und Stella von drei Männern ange⸗ 
fallen und bis zur Bewußtloſigkeit mißhandelt. Es handelt 
ſich hier em die Saiſonarbeiter Ruſicki, Wakaſzyk und Woj⸗ 
tecki, die die Tat aus Rache verübt haben. 

a Schmetz (Smiecie), 18. Oktober. Die diesjährige 
Kartoffelernte iſt im hieſigen Kreiſe faſt 3 
für beendet anzuſehen. Es ſind ſomit nur noch die Hack⸗ 
früchte, Runkeln, Wruken und Kohlarten auf den Feldern. 
Heute hat in der hieſigen Zuckerfabrik die diesjährige Kam⸗ 
pagne begonnen und ſind die Landwirte eifrigſt dabei, die 
Zuckerrüben in die Fabrik zu ſchaffen. Durch die Eröffnung 
der Kampagne hat die arbeitende Bevölkerung für einige 
on wieder lohnenden Verdienſt. 

1 (Swiecie), 19. Oktober. Feuer brach am 
18. Fk M. früh 6 Uhr während der Abweſenheit des Beſitzers 
Fritz Traue auf ſeinem Gehöft in Kozielee aus. 8 
brannte die Scheune mit voller Ernte und ſämtlichen Acker⸗ 
geräten ſowie der Stall nieder. Das Vieh wurde bis auf 
vier Schweine und das Federvieh gerettet. Bei dem herr⸗ 
ſchenden Winde ſchlug das Feuer auf eine Scheune eines 
Nachbarn über, die auch mit voller Ernte hen war und 
völlig vernichtet wurde. Beide Beſitzer erleiden ſchweren 
Schaden. Man vermutet Brandſtiftung 

* Soldan (Dzialdowo), 18. Oktober. Am 17. d. M. hielt 
der hieſige ee e ee eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Zweck der Verſammlung 
war Stellungnahme des Verbandes zu der Zuſatz⸗Grund⸗ 
beſitzſteuer für die Jahre 1924, 25, 26 und 1927, die der 
hieſige Magiſtrat auf Veranlaſſung der Pommerelliſchen 
Schatzkammer von den Hausbeſitzern beizutreiben verſucht. 
Um 8 Uhr 30 Minuten eröffnete der Vorſitzende Makaka 
die Verſammlung, die von ca. 200 Mitgliedern beſucht war. 
Der Vorſitzende des Verbandes Moizefz ſtellte in länge⸗ 


Züchtig. Müller „egrau,alleinfteh..289. 
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rer Anſprache ſeſt, daß eine geſetzliche Grundlage für die 
Einziehung dieſer Steuer abſolut nicht vorhanden iſt, was 
auch ſelbſt das Finanzminiſterium beſtätigt habe. Aber ganz 
abgeſehen davon, ob die Steuer legal iſt oder nicht, iſt eine 
zwangsweiſe Steuerbeitreibung für vier rückſtändige Jahre 
ſchon aus dem Grunde unzuläſſig, weil die Verzögerung 
nicht von ſeiten der Zahler entſtanden iſt. Es wurde eine 
Reſolution angenommen, die dem hieſigen Magiſtrat über⸗ 
reicht wird. — Der Redner kam dann kurz auf die ſoge⸗ 
nannte Wegeſteuer zurück, die er als Kurioſum bezeich⸗ 
nete. Zum Schluß forderte der Vorſitzende zum Zuſam⸗ 
menſchluß der Hausbeſitzer auf. Um 10 Uhr wurde die Vers 
ſammlung geſchloſſen. 


Benjamin Strong f. 
Der Herr über Dollar und Gold. 


Der Peſten eines Gouverneurs der New⸗ 
yorfer Federal Reſerve⸗ Bank iſt nicht nur von 
entſcheidender eg für die Geld⸗ und Kreditpolitik 
Amerikas. Durch die dominierende Stellung, die 
Amerika als Gläubigerland der Welt und als Land der 
reichſten Goldvorräte ve dem Kriege erlangt hat, iſt die 
Notenbankpolitik in U. S. A. von größtem Einfluß auf 
den Goldſtan dard und die Währungsſyſteme 
aller Länder. Wenn alſo heute Benjamin Strong, der 
Gouverneur der wichtigſten Federal Reſerve-Bank, der von 
Newyork, deren Gouverneur er ſeit Beſtehen des amerika⸗ 
niſchen Notenbankſyſtems überhaupt iſt, ſtirbt, fo iſt das ein 
Vorgang von praktiſcher Bedeutung für al le europäiſchen 
Staaten. Nichts kann beſſer die Vorherrſchaft des Dollars 
kennzeichnen, als dieſe unbeſtrittene Tatſache. 

Benjamin Strong, der in dem frühen Alter von 
kaum 56 Jahren (geboren am 22. Dezember 1872) an den 
Folgen einer Operation geſtorben iſt, hat eine echt amerika⸗ 
niſche Laufbahn durchgemacht. Echt amerikaniſch deshalb, 
weil er ſchon in ganz jungen Jahren auf vertrauensvolle 
wirtſchaftliche Poſten berufen wurde. Von Anfang an wid⸗ 
mete er ſich dem Bankfach, zuerſt in kleineren Privatbanken, 
bis er dann dank ſeinen Fähigkeiten mit 40 Jahren bereits 
Präſident der Bankers ⸗Truſt⸗ Company, Newyork, 
wurde. Von dieſem einflußreichen Poſten wurde er bereits 
1914 zum Gouverneur der Newyorker Bundes⸗ 
Reſerve⸗ Bank ernannt. Wenn man weiß, daß erſt 
1913 das Syſtem der Federal-Reſerve⸗Banken geſetzlich ver⸗ 
ankert wurde, ſo wird man verſtehen, welch ungeheure Le⸗ 
bensarbeit dieſer Mann geleiſtet hat. Das amerikaniſche 
Notenbankſyſtem, das dezentraliſiert und zugleich zentrali⸗ 
fiert iſt, hat ſich. im Laufe dieſer vierzehn Jahre voll be⸗ 
währt. Nicht ohne Schwankungen, nicht ohne Rückſchläge, 
aber letzten Endes hat doch die weitſchauende Politik eines 
Benjamin Strong geſiegt. Die Federal-Reſerve⸗Bank von 
Newyork, durch die Zweidrittel aller von den Notenbanken 
gewährten Kredite gehen, iſt in Wahrheit die verantwort⸗ 
liche Verwalterin der Währung, der Kredite, des Zins⸗ 
fußes, des Preisniveaus und der Goldab⸗ und ezuflüjie. 
Dieſe Stellung mußte fih Benjamin Strong erft gegen den 
Widerſtand der elf anderen Reſerve-Banken erkämpfen. 
Heute gibt es zwar noch Reibungen zwiſchen den Mitglie⸗ 
dern und ſelbſtändiges Vorgehen von den dem Reſerve⸗ 
Board angeſchloſſenen Banken, aber in Wahrheit iſt die 
Notenbank von Newyork tonangebend. 

Das einzigartige Verdienſt von Benjamin 
Strong liegt darin, daß er ſofort nach dem Kriege die 
Gefahren der europäifden Währungskala⸗ 
mität erkannte und daß er die Rolle, die bei einer Sa⸗ 
nierung die Federal⸗Reſerve⸗Board zu ſpielen hat, ver⸗ 
antwortungsvoll verſtand. Selbſtverſtändlich geſchah dies 
nicht aus reinem Altruismus. Benjamin Strong wußte, 
daß Amerika nicht unberührt bleiben e von den Wäh⸗ 
rungszerrüttungen in Europa und daß Goldzufluß Goldent⸗ 
wertung im Gefolge haben muß. Aus dieſer Erkenntnis 
heraus hat er nach dem Kriege ſein ſchweres Amt nicht rein 
vom amerikaniſchen Standpunkte aus verwaltet, ſondern er 
hat eine Zuſammenarbeit der Notenbanken er⸗ 
ſtrebt. Jetzt erſt kann man überblicken, wie vorausſchauend 
die amerikaniſche Goldpolitik war. Das hereinſtrömende 
Gold wurde nicht zur Grundlage von Notenemiſſionen be⸗ 
nutzt, ſondern es blieb als Goldſchatz in den Treſors des 
Federal Reſerve-Board. Hätten die amerikaniſchen Noten⸗ 
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9 alles Gold, das ſo verſchwenderiſch nach Amerika 
floß, als Baſis von Krediten benutzt, ſo wäre eine Gold⸗ 
inflation, das iſt anders ausgedrückt, eine Geldentwertung 
eingetreten mit allen ihren kataſtrophalen Folgen. So blieb 
das Gold ungenützt in den Treſors liegen und konnte nicht 
inflationiſtiſch wirken. Hand in Hand mit dieſer Theſaurie⸗ 
rungspolitik gingen die Bemühungen Strongs, einen Gold⸗ 
abfluß zu erzielen. Durch niedrige Diskontſätze in Amerika 
und durch Förderung der Kredite an europäiſche Staaten 
wurde dieſes Ziel auch annähernd erreicht. Allerdings hat 
die letzte Entwickelung eine Anderung der amerikaniſchen 
Diskontpolitik erzwungen. Der Diskontſatz wurde 
in dieſem Jahre nicht weniger als dreimal hinauf⸗ 
geſetzt, um der wilden Spekulation an den amerikani⸗ 
ſchen Börſen und der gefährlichen Kreditausweitung Ein⸗ 
halt zu gebieten. Dagegen hat Strong bis zuletzt erfolg⸗ 
u 1 Diskriminierung der Kredite für Börſenzwecke ver⸗ 
ndert. 

Die Bemühungen um eine internationale Zu⸗ 
ſammenarbeit der Notenbanken waren auch von 
Erfolg gekrönt, wenn auch dieſe Bewegung noch in den 
Kinderſchuhen ſteckt. Auf Strongs Veranlaſſung fand die 
Konferenz der Notenbankleiter von England, Frankreich 
Deutſchland und Amerika in Newyork ſtatt. Man wird ſich 
noch an die große Senſation erinnern, die dieſe Konferenz 
hervorgerufen hat. Ebenfalls dem Problem der Zuſam⸗ 
menarbeit der Notenbanken untereinander galt die Reiſe, 
die Benjamin Strong noch in dieſem Jahre nach Europas 
Hauptſtädten unternommen hat. Alle Bemühungen Strongs 
um eine Zuſammenarbeit der maßgebenden Notenbanken 
kann man zuſammenfaſſen unter dem Geſichtspunkte der 
Stabilerhaltung des Goldwertes. Die Wichtigkeit, die 
dieſes Problem für Amerika beſitzt, wird man begreifen, 
wenn man weiß, daß Amerika Zweifünftel des geſamten 
monetären Goldbeſtandes der Welt verwaltet. Die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen des deutſchen Reichsbankpräſidenten 
Dr. Schacht zu Benjamin Strong waren bekannt. Es 


wird von höchſtem Intereſſe für Deutſchland und für die 


kommenden Reparationsverhandlungen ſein, daß ſein Nach⸗ 
folger ein Mann iſt, der denſelben wirtſchaftspolitiſchen 
Weitblick beſitzt, wie der ſoeben verſtorbene Gouverneur der 
Federal⸗Reſerve⸗Bank Newyork, Benjamin Strong. O. L. 
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wird erreicht, wenn das Abonnement für 
November⸗Dezember oder den Monat November 
heute noch erneuert wird! 


Literariſche Rundſchau. 


— Deutſche Operngaſtſpiele in Kopenhagen. Der Leiter 
des Braunſchweigiſchen Landestheaters, Prof. Dr. Ludwig 
Neubeck, iſt eingeladen worden, im Monat Oktober 
wei deutſche Operngaſtſpiele in der däniſchen 
Danptitadt zu veranſtalten. Das Braunſchweigiſche Landes⸗ 
theater wird Händels Oper „König Porus“, in der 
Bearbeitung von Prof. Dr. Hans Dütſchke, welche ihre Ur⸗ 
aufführung im April dieſes Jahres in Braunſchweig er⸗ 
lebte, in Kopenhagen zur Aufführung bringen. 

— Werfels Morse und Maximilian“ als Oper. Darius 
Milhaud 85 Werfels „Juarez und Maximilian“ zum 
Stoff einer er gerwähtt⸗ Milhaud gehört zu den be⸗ 
arg er französischen Komponiſten von heute; ſeine neue 
bare ürfte noch in dieſer Spielzeit zur Uraufführung 
ommen. 

— Eine neue Operette von Jean Gilbert. Jean Gil⸗ 
bert arbeitet gegenwärtig an einem neuen Werk, deſſen 
Text nach dem bekannten Roman Biros „Hotel Stadt 
Lemberg“ von Robert Gilbert und Ernſt Neubach ver⸗ 
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